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Gemäß 8 5 der Bekanntaiachung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen von , 25 . Septbr . 1915 ordne ich
hiermit für den Unterwesterwaldkreis folgendes an:

Die Inhaber von Verkaufsstellen für Lebensmittel,
Kolonialwaren usw ., welche nachstehend aufgeführte Waren
feilhalten , haben vom 25 . d . M . ab ein Verzeichnis
in ihren Verkaufsräumen anzubringen , aus dem der genaue
Verkaufspreis  der hierunter aufgefühlten Waren im
einzelnen sowie ein etwa vorgeschriebener Höchstpreis
ersichtlich ist.
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22
23

Gerste grob
Gerste fein
Gerste mittel
Weizengries
Nudeln
Haferflocken
Gerstrnstocken
Reis
Malzkaffee lose
Korn gebrannt
Weizenmehl

.Marmelade I — IV
Erbsen ungeschält
Bohnen
Künstl . Honig
Kernseife
Schmierseife
Butter
Margarine
Limburger Käse
Rüböl und Speiseöl
Salatöl
Petroleum

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , diese Anordnung
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und mir
Abschriften der Preistafeln baldmöglichst einzureichen . Ferner
ersuche ich Sie , über die Preistafeln eine ständige Kontrolle
zu führen und mir von jeder erheblichen Preisänderung
Mitteilung zu machen.

Montabaur,  den 18 . Januar 1916.
Der Vorsitzende der Preisprüfungsstelle

für den Unterwesterwaldkreis:
Bertuch,  Königl . Landrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 22 . Januar 1916.

D r . Arnold,  Bürgermeister.

Zahluirgsarrforderung.

Die 4te Kate Staatssteirer ? sowie die letzte Rate
A »ehvl »eitr « g sind fällig und wird um pünktliche Ent¬
richtung bis zum 18 . Lehr , hierdurch höfl . ersucht.

Höhr,  den 25 . Januar 1916.
Geuretndekaffe Höhr.

Auf Grund des 8 12 Ziffer 1 der Bekanntmachu
des Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die C
richtung von Preisprüfungsstellen u . die Versorgungsregelu
vom 2u . September 1915 wird mit Zustimmung des Her
Otegierungsprändenten von Wiesbaden für den Umfang i
Unterwnterwaldkreises folgendes verordnet:

der Ankauf von Vieh im Uni

verboten ^ * Genehmigung des Kgl. Landratsau
. § Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnu
werden gemäß 8 17 der vorbezeichneten Bekanntmachung r

.efangnis brs zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
fünfzehnhundert Mark bestraft.

Montabaur,  den 22 . Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Wird hiermit veröffentlicht.
Hohr,  den 2h . Januar 1916.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

er '*u !§e dw Herren Bürgermeister die vorstehen
Verordnung wiederholt ortsüblich bekannt zu machen . A

träge um Genehmigung zum Viehhandel sind unter Vorlegung
des Viehkontrollbuchs bei mir zu stellen.

Montabaur,  den 22 . Januar 1916.
Der Kgl . Landrat : Bertuch.

23*1*. Futtermittel.
Dem Unterwestrrwaldkreise stehen nach dem vorläufigen

Verteilungsschlüssel für den Monat Januar
152 Zentner Schnitzel

in beschlagnahmter Ware zu und werden die Gemeinden des
Kreises ersucht , ihre Bestellungen auf diesen Artikel bis
spätestens den 28 . d . Mts . an die landwirtschaftliche Zeatral-
Darlehnskasse für Deutschland , Male Frankfurt a . M,
Schillecstraße 35 gelangen zu lassen , damit die Zuteilung
erfolgen kann . Spater eingehende Bestellungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Preis für Trockenschnitzel ca . . . . Mk . 12 . 10
n „ Melasse -Trockenschnitzel ca . Mk . 12 .10
,i „ Zuckerschnitzel nach Steffens ca . Mk . 13 .70

alles für den Zentner mit Sack ab Lagerhaus Montabau . .
Montabaur,  den 22 . Januar 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 25 . Januar 1916.

__ Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Aufruf! '
Mehr denn je erfordert in der heutigen Zeit eine umfassende

Säuglingsfiirlorge
das erhöhte Interesse der Allgemeinheit . Die Säuglingsfürsorge
bezweckt zunächst eine systematische Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeit und will außerdem Maßnahmen treffen zur Gesund¬
erhaltung und Kräftigung des Heranwachsenden ' Geschlechtes
im Hinblick auf die durch den Krieg bedingten Verluste vieler
Tausender blühender Männer . Neuerdings baben die Verbände
voni Noten Kreuz die mit der Säuglingsfürsorge verbundenen Be¬
strebungen in ihr Arbeitsprogramin ausgenommen und ihre Ziveig-
vereine zur tätigen Mitarbeit aufgefordert.

Der hiesige 3 %vti $ vtvcin vom Uaterl . Frauen - Prroi»
beabsichtigt im llntcrmesterwaldkreise die Säuglingsfürsorge in zweck¬
entsprechender Weise zu organisieren und bedarf hierzu der Mit¬
hilfe aller Beoölkerungskeeise . Der linifang der Täligkeit richtet
sich naturgemäß nach den ihm zur Verfügung gestellten Geldmitteln.
Der Verein wird an alle diejenigen Stellen he'rantreten , von welchen
Beihilfen zu erwarten sind : es werden aber die auf diese Weise
dem Verein zufließenden Mittel nicht ausreichen , um seine Tätig¬
keit zu einer wirklich segensreichen zu gestalten . Eine öffentliche
Sammlung freiwilliger Keidfprnven ist daher unerläßlich
und daher wendet sich der Verein an die Mildtätigkeit und Opfer¬
willigkeit der Kreiseingesessenen mit der herzlichen Bitte , freiwillige
Gaben zu spenden.

Am 27. Januar begehen wir alle den Geburtstag unseres
erhabenen Kaisers , nicht T wie cs auch S . Majestät in einer Kund¬
gebung zu bestimmen geruht haben — im lauten Festesjubel , sondern
dem Ernst und der Schwere der heutigen Zeit entsprechend , Laßt
an diele «, Tage «nfer Hers warm «»rede « für dir Ke
sterbungeu der Säuglingsfürsorge , die eine fo eminent
wichtige Grundlage für die Wiedrrerffarkuug unseres
Volkes bilden . Haßt uns dabet bedenken , daß mir dnrch
weitgehendste Unterstützung der großen Aufgabe unsere « ,
Vaterland einen unschätzbaren Dienst erweisen . Darum
gebet «ud spendet : Trage ein Jeder nach Maßgabe
seinrr ffnauxiellen Vertzältniffe da?« bei , daß wir da«
uns gesteckte ideale Ziel erreichen können . Auch * dir
kteiustr Gabe ist willkommen . Mir hatten dann unserem
Kaiser die schönste Grbnrtstagsgabe dargebracht.

In jeder Gemeinde des Kreises sind Cainmelstellen errichtet,
wohin die freiwilligen Spenden zunächst abzuführen sind. Die
Ortsvertreterinnen des Vaterl . Frauenoercins — und in denjenigen
Gemeinden , wo keine Ortsoertreterinnen sind, die Herren Bürger¬
meister — erhalten noch nähere Mitteilung über die Form der
Sammlung . Nach Abschluß der Sammlung werden uns die in
jeder Gemeinde eingegangen Geldbeträge übermittelt.

Ich vertraue , daß da » Urrstäadnl » für unsere
«eursten segruvreichr « Kestrebungrn Ausdruck stndru
wird in einer regen Gebefreubigkrtt aller Krvölkrrungs-
schichten.

Montabaur,  den 24. Januar 1916.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauenvereins.
I . A - :

Elf e Bertuch,  Vorsitzende.

Provinzielles und Vermischtes.

Höhr.  Die Versteuerung der Pacht - und Miet-
r»er;eichnisie , sowie Automaten muß bis zum 31. ds. M.
bewirkt sein.

Uassauische Ürirgsvrrstchrrung , verwaltet durch dir
Direkt,on der Massauifchen Laudesbank in Wiesbaden.
Die im August 1914 vom Bezirksoerband des Regierungsbezirks
Wiesbaden errichtete „Nassauische Kriegsversicherung " hat , um allen
Angehörigen die Möglichkeit einer Versicherung ihrer Kriegsteilnehmer
zu bieten, nunmehr eine wohl vielfach begrüßte Urueinrtcht « » «

getroffen . Die Beteiligung an der Kriegsversicherung erfolgt be-
'anntlich durch Lösung von Anteilscheinen und diese kosteten bisher
10 Mk. das Stück . Von nun ab können auch halbe Anteilscheine
zu 5 Mk . da « Stück gelöst werden . Die Bersicherungsleistung
betragt hierfür die Hälfte der auf einen ganzen Anteilschein ( zu 10 2011)
später entfallenden Versicherungssumme - Bekanntlich wird die Ver¬
sicherung derart durchgeführt , daß die sämtlichen für Anteilscheine
eingehenden Gelder (bisher über 960000 Mk.) unter Hinzurechnung
des von, Bxzirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden gewährten
Zuschuß»» und sonstigen Zuwendungen an die Hinterbliebenender
gefallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine
verteilt werden . Der vom Bezirksverband gewährte Zuschuß ist
durch den vorjährigen Kommunallandtag in hochherziger Weise aus
£5 Mh . für jeden durch Tod fälligen ganzen Anteilschein festgesetzt
worden (für den halben Anteilschein also 12.50 Mk .) Bei der vor¬
aussichtlich noch langen Dauer des Krieges muß mit einer fort¬
währenden Steigerung unserer Verluste gerechnet werden . Die
Lösung von Anteilscheinen , insbesondere von halben Anteilscheinen
als sogen. Nachversicherung bei der unter behördlicher Verwaltung
stehenden „Naffauischen Kriegsversicherung " kann daher dm An-
gehörigen von naffauischen Kriegsteilnehmern nicht dringend genug
empfohlen werden.

Anteilscheine sind überall bei den bekannten Stellen der
Naffauischen Landesbank erhältlich , (vergl . auch das Inserat im
Annoncenteil des heutigen Blattes ).

Grenzhausen.  Daß hier und da noch Gold vor¬
handen ist , beweist die Tatsache , daß gestem auf hiesigem
Postamt 40 Mark in Gold abgegeben wurden . Auch Herr
Dekan Keller lieferte kürzlich noch 80 Mark an Gold , die
er erhalten hatte , an die Reichsbanknebenstelle ab.

— Die Sammlung der Kriegslpende beim „Eismbahn-
Serern Siershahn und Umgegend ' betrug für Monat Januar
die hübsche Summe von 169 M . 22 Pfg . Die Gesamt¬
ablieferung beträgt bis jetzt 1879 M . 32 Pfg . Allen Gebern
ein herzlich „ Vergelts Gott !"

_ Montabaur,  22 . Jan . Dem seit einigen Monaten
in Serbien als Hauptmann und Bahnhofskommandant tätigen
Herrn Forstmeister Buse  aus Montabaur wurde das Eiserne
Kreuz II. Klasse verliehen.

Montabaur,  24 . Jan . ( Entlassung aus dem Heeresdienst .)
Auf Anordnung des Kriegsministeriums sind die Landsturminspektionen
des Heimatheercs angewiesen worden , dauernd garnisondienstfähige,
gediente Unteroffiziere und Mannschaften des Landsturms , die vor
dem Jahre 1873 geboren sind , bis auf rveiteres aus dem Heeres¬
dienst zu entlassen , wenn die häuslichen und beruflichen Verhältnisse
eine Entlassung rechtfertigen . Auf Grund dieser Verfügung sind in
der letzten Zeit zahlreiche Landsturnileute im Alter von 43 bis
45 Jahren in die Heinrat entlassen worden . Die kriegsininisterielle
Verfügung wird auch auf dauernd garnisondienstfähige Reichs -,
Staats - und Kommunalbeamte ansgedehnt.

Steinen,  22 . Jan . Auf dem Felde der Ehre in
Frankreich ist gefallen der Ersatzreservist Karl Jung
(Schreiner ) am 14 . d . Mts . auf Borposten . Am folgenden
Tage wollte er , in Urlaub fahren.

— Auffallend ist in diesem Winter das Fehlen unserer
kleinen Wintervögel . Vor allem sind Meise und Fink so
selten anzutreffen , daß man glauben könnte , sie seien über¬
haupt nicht mehr vorhanden.

St . Goarshausen,  23 . Jan . Im hiesigen Kreise
lind zehn Mühlen auf 6 Wochen geschlossen worden , weil
sich die Besitzer in der Befolgung der Bundes ratsveroidnung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl , sowie der An¬
ordnung betreffend ein Mahlbuch als unzuverlässig erwiesen
haben.

Kriegsnachrichten.
Deutsche Luftangriffe auf »ie mglische Ostküst,.

WTB London,  23 . Jan . Das Pressebüro teilt
mit : Unter Benutzung des Hellen Mondlichles kam verflossene
Nacht 1 Uhr ein feindliches Flugzeug über unsere Ostküfte
und warf schnell hintereinander neun Bomben ab und kehrte
seewärts zurück . Kein militärischer oder maritimer Schaden
wurde angerichtet , aber Privateigentum erlitt einigen Schaden.
Eine Brandbombe verursachte ein Feuer , das um 2 Uhr ge¬
löscht wurde . Zwei Zivilisten wurden getötzst, zwei Männer,
eine Frau und drei Kinder leicht oermundet.

König Ni&lta geflofien.
WTB Rom,  23 . Jan . Der König von Montenegro

und Prinz Peter sind gestern in Brindisi eingettoffen ; sie
werden die Reise nach Lyon fortsetzen . Prinz Mirko und
drei Mitglieder der Regierung blieben in Montenegro auf
ausdrücklichen Wunsch des Heeres , das den Kampf fortsetzt.

Der montenegrinische Ministerpräsident veröffentlicht
dazu eine ausführliche Darlegung , worin er behauptet , die
Waffenstillstandsoerhandlungen mit Oesterreich -Ungarn zielten
einzig und allein darauf ab , den Rückzug der montenegrinischen
Truppen zu sichern . Das sei sicher , der Vormarsch der
österreichisch -ungarischen Truppen sei auf diese Weise um
iniffdestens eine Woche aufgehalten worden.
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Gier nach ©«wicht.
T» ß das Ei zurzeit seinem Preise nach zu einen, Lu¬

xusartikel. geworden ist, der es uns fast ungenießbar macht,
liegt sowohl in den Schwierigkeiten , die die Kriegszeit für
die Geflügelhaltung bezüglich der Fütterungsfrage mir sich
brachte, wie natürlich auch darin , daß das Huhn im Win¬
ter im allgemeinen wenig oder gar nicht legt, so daß
auch in Friedenszeiten dann das frische Ei doppelt so
teuer ist als im Sommer und pro Stück gern mit 15 Pfg-
bezahlt wird. Heute kostet das frische Ei stellenweise bis
3» Pfg . Bei der Lage der Tinge ist hiergegen nichts ein¬
zuwenden, wohl aber ist hier eine Erwägung geboten, die
endlich auch einmal an den zuständigen Stellen ins Auge
gefaßt werden muß. Kauft inan sich heute ein Ei, so zahlt
man den Tagespreis dafür , ohne daß die Rede wäre, ob
das Ei groß oder klein, also schwer oder leicht ist. Trr
Unterschied in der Masse des Eies ist aber ganz bedeu¬
tend. Nicht nur , daß Hühner derselben Nasse schon ver¬
schiedenartiges leisten — besonders je nach dem Alter
— die Masse des Eies ist verschieden je nach der Rasse, sie
kann zwischen 45— 80 Gramm wechseln. Nach Blancke
legen z. B . die Ostfriescir und Hamburger Eier Zwischen
45—55 Gramm , die Italiener , Orpington solche zwischen
60 und 70 Gramm , die Minorka und Andalusier legen
sogar bis 80 Gramm schwere Eier . Hieraus ergibt sich,
wie jeder Kundige nur bestätigen kann , daß die arglose
Hausfrau, wenn sie statt eines Orpington -Eies ein ost-
friesisches Ei erhält , fast, das Doppelte an Masse des Eies
»inbüßt und gleichwohl den vollen Preis zu erlegen hat.
Was das zu bedeuten hat , wenn — auch zu besseren
Zeiten — mehrere Eier , etwa eime Mandel , oder gar ein
Schock gekauft werden , liegt auf der Hand . Der einer
Mandel , die bekanntlich zu 16 Stück gerechnet Ivird,
trüge der Masse-Unterschied in dem oben angeführten Falle
nicht weniger als 560 Gramm , so daß gerechterweise der
Käufer noch 14 ostfriesische Eier zugelegt erhalten müßte,
wenn er nicht lauter Orpington -Eier vom Verkäufer er¬
hält, was schwerlich in der Praxis Vorkommen dürfte.
Tie Lösung der, wie man sieht , zweifellos sehr bedeutsa¬
men Frage ist die denkbar einfachste : das Ei muß nach dem
Gewicht verkauft werden. Tas Durchschnittsgewicht der
Eier unserer gangbarsten Hühnerrassen —- deren wir etwa
zwanzig habev — beträgt rund 60 Gramm , so daß ein
Gramm Eimasse mit einem halben Pfennig zu bezahlen
ist. Tie Norm von 60 Gramm Eigewicht —30 Pfg ., würde
natürlich beim Kauf größerer Posten ein Einzelabwiegen
der Eier überflüssig machen. (Ctr . Mn .)

HtundsPau.
Geylicher Kriegsschauplatz

Schneller als man erwartete , ist den Russen bei dem
direkten Turchbruchsversuch der Atem ausgegangen . Tiefe
Ruhe ist aber anscheinend lediglich jene vor dem neuen
Sturm . Nach Meldungen aus dem Kriegspressequartier an
Berliner Blätter haben Flieger neuerdings festgestellt, daß
zahlreiche russische Eisenbahntransporte sowohl an der bess-
arabischen, wie an der galizischen Front im Anmarsch sind.
Iwanow gibt also sein blutiges Spiel noch nicht als verloren
«nf.

(Ctr . Bin .)

Deutschland.
?)  Und jetzt ? (Ctr . Bln .) Wer wird wohl jetzt

die neuen Schläge mit dem österreichischen Stock bekmu-
men? Verspürt man in Italien schon ein Jucken in der
Hose? Merkt man , daß man an die Reihe kommt ? Anders
läßt sich die merkwürdige Unruhe , die fieberhafte Bewe¬
gung der leitenden Stellen nicht erklären . Italien zerrt
an der Leine, mit der es an den Vierverband angeschlossen
ist Sein Glück, wenn es ihm gelingt , sich noch recht¬
zeitig loszureißen , ehe das ganze Haus zusammeustürzt.

— Blockade. (Ctr . Bln .) Tas englische Unterhaus
wird sich mit der Blockade beschäftigen. Sieben Unionisten
werden im Parlament einen Beschluß vorlegen über die
Einfuhr nach neutralem Ländern , die an feindliche Länder
grenzen, und deren Waren für den Feind von Wert sind.

Unser Mövchen.
5.

ff* wird von der Regierung eine schärfere Blockade ge°
fvrdert werden. die lediglich die Menge nach neutralen
Ländern zuläßt , die dort für normalen Verbrauch nötig ist.

L:) Trotzdem. (Ctr . Bln .) Zwar erklärt man in
manchen Ententekreisen , die Wassenstreckung Montenegros
sei nur bon geringer Bedeutung , aber trotzdem wirkt die¬
ses Ereignis von Tag zu Tag inehr auf die Diskussion
im feindlichen Lager, ein Zeichen, daß eŜ doch mehr Bedeu¬
tung hat, als man zugeben möchte ! — Tie Aufregung und
Erbitterung nimmt eher zu als ab.

Zum feit - und Oclverbot.
Zu der Verordnung über das Verbot der Verlvendnng

von pflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten zu tech¬
nischen Zwecken sind folgende Ausstihrungsbestimmungen
erlassen worden : Ter Reichskanzler stellt monatlich die
Mengen und Arten pflanzlicher und tierischer Oele und
Fette fest deren Verarbeitung oder sonstige Verlvendnng
zur Herstellung von Seife oder Leder jeder Art gestattet
wird." Tie Verteilung dieser Mengen auf die einzelnen Be¬
triebe erfolgt durch den Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Fette , Berlin , Französische Straße 65, und
zwar hinsichtlich der Leder herstellenden Betriebe durch Ver¬
mittlung der Kriegsleder -Aktiengesellschast, Berlin , Behren¬
straße 46, und hinsichtlich der Seifenfabriken durch Ver¬
mittlung der Kriegsabrechnungsstelle der Seifen - und Ste¬
arinfabriken , Berlin , Französische Straße 65. Anträge sind
unter Angabe der vorhandenen Bestünde an pflanzliche«
und tierischen Oelen und Fetten an die genannten Vermitt¬
lungsstellen zu richten . Bis zum 31. Januar 1916 ist zur
Herstellung von Leder jeder Art die Verarbeitung oder
sonstige Verwendung von pflanzlichen und tierischen Oel«n
und Fetten , zur Herstellung von Seife die Verarbeitung
von Palmöl , Sulfuröl , Absallöl , Oelsatz und Tranen mit
Ausnahme von Tampfmedizinaltrau , Waltran 0, 1 und 2
allgemein gestattet . .(Ctr . Bin .)

Mangel nicht hinweg, der jetzt bei ihnen ei»M »s»,r
Jetzt , Ivo das Land seit Monaten von jeder Zufuhr ab^ -
schiritten und obendrein von den serbischen Flüchtlings
überschwemmtist reichen die Lebensmittel bei weitem itictjj ^
aus . An sich gab es ja keinen besseren Zufluchtsort aEI»
die Berge von Montenegro ; aber wie sollen die ftiehen, .
den Frauen und Kinder Schutz und Nahrung in den IviU " ^ '
tcrlichen Bergen finden ? Es gibt keine Industrie , tteils h
Fabrik im Lande, die ctloa nachhelfen könnte, und im
biege wächst so gut wie gar nichts . In harter Arbeit muß " £ .
der Bauer seinem kleinen Fleckchen Land den Ertrag atm «4 ‘ '
gen. Er selbst sieht jahraus jahrein meistens Kartoffe^ [e
Kohl, seltener geräuchertes Ziegenfleisch und an Fest m# «
Feiertagen vielleicht einmal einen Fisch aus dem «ruiach . .
auf seinem Tisch. Ter Gesundheitszustand ist im ganz«F > - -
Lande erbarmungswürdig . Es fehlt an allem , an Aerztyj ,
wie an Heilanstalten . Fast jeder Montenegriner lüdet nt ’j
Rheumatismus . Sie helfen sich gegen die tückischen SchmE ^ ^
zen dieser Krankheit , indem sic Steine heiß urachen, i,»^ ^
wollene Lumpen binden und diese sich zwischen die « i€ (]l y,
stecken. Am gräßlichsten ist der Mangel an Schuhlverk.
ordentliches Paar Schuch kostet heute in Montenegro flMUE ^
gerechnet 55 Mark . Statt dessen bedienen sich die Le-
zumeist der Ziegenfelle, die sie sich, mit einem Zugn«
um die Füße wickeln. (Ctr . Bln .j

Lursp«.
— England. (Ctr . Bln .) Man ist der Ansicht,

daß bei der Einführung von Zwangsdienst auch eine He¬
ranziehung der Vermögen erfolgen müßte.

:) Holland. (Ctr . Bln .) Wie man berichtet, hat
der Ackerbauminister gestattet , daß alle Kühe aus dem lleber-
schwemmungsgebiet Nordhollands so schnell wie möglich
lebend oder geschlachtet nach Teutschland ausgeführt wer¬
den dürfen. Ter Erlös daraus soll de» Biehbesitzern zu¬
gute kommen. Zwei bekannte Firmen werden mit der Aus¬
fuhr betraut . Mit der Untersuchung der Küpe wurde be¬
reits begonnen.

:) Italien. (Ctr . Mn .) Es scheint in militärischen
Kreisen Italiens Geneigtheit zu bestehen, das albanische
Abenteuer aufzugeben. Auch dieses Hin- und Herschwanken
der Entente in bezug auf Albanien zeigt , wie ratlos der
Bierverband ist.

!) Italien. (Ctr . Bln .) TaS Volk kommt zu Wort
und verlangt den Kopf Sälandra -Jochanaan . Tas Mini¬
sterium soll mtlveder durch Eintritt von loeiteren radi¬
kalen Elementen umgewandelt oder am liebsten durch ein
ganz neues, vorwiegend aus radikalen , reformsozialistischen
iind republikanischen Elementen zusammengesetzt werden.
(Wir nehmen es lediglich als deutliches Zeichen der Zer¬
setzung und als Beweis tiefer .Reue , die gern ungeschehen
machen möchte, was alles geschehen ist. Mit wahrer Todes¬
angst fordert die römische Presse die Zurücknahme aller
italienischen Truppen aus Turazzo und Valona .)

?) Dänemark. (Ctr . Bln .) Innerhalb der Textil -,
Papier - und Holzschneide rei-Jndustne , sowie im Maurer
und Schneiderfach herrschen bedenkliche Unruhen. Die Ar-
beiterverbändc erhielten dieser Tage 10 Streiksnkiindigungen.

Amerika,.
B e r e i u i g t e S t a a t c n. (Ctr . Bin .) Tie Antrj,

auf Untersagung der Ausfuhr von Kriegsmunition
von dem Senatsausschuß für auswärtige Angelegenst
kurz geprüft und einem Unterausschuß überwiesen wordex̂ ^

- . selbst
Rookvelt . und l

Was der wackere Roosevelt vorhat , wissen selbst di die vc
Amerikaner noch nicht. Borläusig will der TeutschsreuMnalcr,
a . T. eine kleine neue Jagdreise nach Westindien nnst. teuer,
nehmen. Anfragen gegenüber erklärte Roosevelt, nichr st r
die Präsidentschaft kandidieren zu wollen ; aber seine Aget ftch " i
ten arbeiten eifrig mit den Wahlkomitees . Tie UeberzeuMlebt >
wächst deshalb in Newtzork, daß Roosevelt Wilson bei Mrerje
Wahl gegenübcrtreten, und daß er nicht nur von der ergenMvuMl
Partei , den Progressisten , sondern auch von den RepMRußta
kanern als Kandidat aufgestellt werden wird . Soll:gut u
das der Fall sein und Roosevelt wider Erwarten Glück igemv!
seiner Kandidatur haben , so wäre das ein nicht uninteMnitkai
santes Ereignis , denn Roosevelt steht jetzt unter der FahiNgen.
des verhaßten Militarismus , die er mit deutlichen, .HW »" :
weis auf die japanischen Machtgcliiste entfaltet hat . 3p ;iI
beten fast alle unsere Feinde die Götter an , die sic » eiyar
entthronen auszogen. Grest und Genossen wie
und Genossen, denn es darf nicht vergessen iverden, saßaEn,
Roosevelt bei Kriegsausbruch Vas Sprüchlein vom veutscbnP0we>
Militarismus , der zertrümmert werden müsse, chrbetetiS« tu
Würde er nun unter dieser Tevise als PräsidentschafttDair c
kandidat siegen, so wäre das ein nicht übler Trcppenwiprc m
der Geschichte. U '

eiend in Montenegro.
In Montenegro herrscht geradezu unbeschreibliches

Elend. Tic Bewohner der Schwarzen Berge stehen wirklich
auf sehr niederer Kulturstufe ; sie sind wohl abgehärtet
gegen alle Unbilden des Wetters , sie sind arbeitsam und
kräftig ; kriegerisch und gastfreundlich . Aber alle diese Tu¬
genden und Bescheid cnchiten Helsen ihnen über den großen

Aus aller  Wett . Lte2
Köln (Ctr . Bin .) Bekanntlich hatte die Staaiiftadr

anwaltschaft das Verfahren Ivegen Untreue gegen Ba hiebst
stand und Aussichtsrat der Gesellschaft van der Zppen Aren ; g
sener A.-G eingestellt . Gegen diese Entscheidung wu wegen
Beschwerde erhoben, und hat der Oberstaatsanwalt die Wlrafei
öffnung der Voruntersuchung angeordnet . m ?

!) Stockholm. (Ctr . Bln .) Tie Meldung , Satz Engl«!urteil,
die für Rußland bestimmten Pakete jetzt über KäuMängw
Wladiwostok sendet, hat bis jetzt keine tatsächliche Besuchte,
tiaung gefunden. ;

~ Vien . (Ctr . Bln .) ES begann die Beratung des AMoniu
träges der ungarischen Regierung mit der Teutschen Wbom (
in Berlin über die Verwertung der Erdgasquellen in Waus^
benbürgen. Tie Verhandlungen werden mehrere Tageßftn, &
Anspruch nehmen, weil zahlreiche Abgeordnete der ^ ppWabrr
tivn gegen die Uebertragung eines so ^wichtigen MoGen h>
pols an eine ausländische Gesellschaft Stellung nehMotte.
wollen und die Verwertung des Erdgases durch den nuk, Mo
rischen Staat selbst fordern . " " en 01

Als er sie sah, wie sie in ihrem einfachen, grauen Kleid¬
chen, das liebliche Angesicht leicht gerötet , die Augen groß
und glänzend, mit der Schüssel im Anne dastand, kam ihm
seine Bemerkung vom ersten Tage , wo er sie flüchtig hatte
durch den Garten eilen sehen, in den Sinn , und er wieder¬
holte sich, „wie das Aschenbrödel", und mit dieser Erin¬
nerung kam auch diejenige an den häßlichen lila Strumpf,
von dem die weißen Hände sich so vorteilhaft abhoben,
und er dachte, daß diese Hände keine Schüssel anfassen
würden, um den Inhalt den frierenden , hungernden Vö¬
geln zu geben.

Tas sah ja niemand , und es brachte nichts ein, nicht
einmal eine Bewunderung.

„Tas ist doch viel zu schwer für Ihre kleinen Hände!"
sagte er und griff nach der Schüssel; aber Mövchen wehrte
sich und suchte die Schüssel wieder zu erhaschen.

Ta hob' er sie hoch in die Höhe ; das junge Mädchen
reckte sich darnach , glitt aus und wäre gefallen, wenn er
sie nicht mit einem Arme aufgefangen und festgehalten
hätte.

Es war kaum das Werk einer Sekunde, und geschah
in eben dem Augenblicke, als ein Wagen rasch und stise
um die Ecke des Hofes bog und Alma Timmermanns Ant¬
litz sich aus den geöffneten Fenstern beugte.

Sie glaubte nicht erkannt zu sein, ahpr Erich hatte doch
den bitterbösen Blick gesehen, der das junge Mädchen streifte,
ein Blick, der ihm die ganze von Neid und Zorn erfüllte
Seele der jungen Frau wie mit Zauberschlag enthüllte.

Langsamer, als es sonst der Fall gelvcsen war , jchritt
er ihr entgegen, ihr aus dem Wagen zu helfen. Es war
ihm unmöglich, den eben erhaltene » Eindruck ganz zu
verbergen. Seine Begrüßungsworte klangen kühler und
seine Mienen waren frostiger.

Alma sah sehr vorteilhaft aus in ihrem reichen, echren
Pelze und dem großen Hut voll wallender Federn. Tie
Sehnsucht nach den Kindern habe sie hierher getrieben,
eine kleine, notwendige Reise nach Baden -Baden zu der
erkrankten Schneiderin führe sie auf einige Tage weg, sie
könne nicht gehen, ehe sie d.ie beiden Lieblinge gesehen
usw. Sic war so bemüht , die zärtliche , liebevolle Mutter
dir den Tag zu legen, daß die Unechtheit zu klar am Tage
lag und sie gar nicht bemerkte, wie gleichgültig Erich die¬
sem ganzen Wortschwall zuhörte , und wie frostig seine
Mienen noch immer waren.

Tante Julia war so überrascht über den seltenen Be¬
such, daß sie erst sprachlos blieb, dann aber bewillkommte
.sie die zukünftige Nichte, nahm ihr Pelz und Handschuhe
ab und installierte sie am Kamine , wo ein mächtiges
Feuer brannte.

Trotz der Ueberraschung kam ihr die junge Frau sehr ge¬
legen. Erichs Vorschlag vom gestrigen Abend hatte Wur¬
zel aefaßt ; es war schon ein ganzer Plan in ihrem Kopfe
entstanden, und sie wollte geradeaus aufs Ziel losgehen.

„Haben Sie Ihre Pläne schon für die Zukunft bestimmt,
liebe-Alma ?"

wfzi
egg,

lerer
ehm
ind

„Für die Zukunft ? Wie meinen Sie das, Fräulein
Brevano ?"

„Nun — die Kinder — und — und Mövchen?"

„Tie Kinder !" sagte die junge Fmu mit gespiel« es ist
Erstaunen und sah -Erich dabei verständnisinnig an . .MvPfzi
Kinder bleiben natürlich bei uns ! Mich von ihnen z T
trennen , wäre mir undenkbar ."

„Gewiß, gewiß, das ist selbstverständlich."
Erich sagte nichts ; er dachte nur an das , was er c

und was Mövchen ihm bestätigt Haie. Er wußte,
Alma spielte doppeltes Spiel , und es hätte dieses
Beweises gar nicht bedurft , er traute ihr schon l
nicht mehr.

„Infolgedessen ist ja wohl auch schon Mövchens
sal entschieden", fuhr die alte Tame fort . „Mir fest'
die Knaben hängen sehr an ihr : da Iväre eine Treu»
grausam." Mund i

Frau Alma zuckte leicht mit den Wiurpern , sre waj recht
in einen kritischen Moment erster Ordnung geraten ;- Antli
wahren Absichten wollte sie nicht verraten , und eine
sicht zu äußern , war gefährlich'; man könnte sie 1 «sjutej
Worte nehmen, und sie so zwingen , Mövchen eben junge
mit in ihre neue Heimat zu nehmen, während sie nicht,
entschlossen Ivar, lieber alles andere, als das zu „

Mövchen hatte allerdings nach dem testamentlichen ^ ä,
schlusse ihres verstorbenen Gatten das Recht, bis zu r weite:
21. Jahre im Hause Timmcrmann zu verbleiben ; das - Tage
Timmermann aber wurde aufgelöst und kein Rechtsan
der Welt vermochte die junge Frau zu zwiugen, das j>Julia
Mädchen mit in ihr zweites Heim zu nehmen. ^
ihr werden würde , das war Frau Alma ganz gleicht'
— cs hatte ein jeder für sich selbst zu sorgen. 1 ^

„Mövchen", sagte sie gedehnt. „Mövchen — ich "
wirklich nicht, was ich mit dem Kinde ansangen soll
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nur schwedische Architekten beteiligen durM . - Nack
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. "der Wehlmann scyen - -scn- uno ^ Aar ein Ge-
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KStf Äien Nachricht ist bereits

eingelkitet. Un ĉr Nachbarland Holland ;5_ ic
furchtbaren Nord>ve,t,turm , der icntc

üiintlich durch fcbtuci betroffen worden. Nicht
^ ^r ^arnüê materieller ' Schaden ist entstanden , auch der
t! fetSÄ , Menschenleben ist zu beklagen. Tas ganze me
^ ^ rländ -üLe Volk tut sich zusammen, um den Bedrängten
4 S S kommen. Tie Königin der Niederlande besucht

r-ma n.it aufopfernder Liebe die betrofsenen Prownzen
Lnb tcUet das Rettnngswerk . Auch uns Teutschen sind

d. dic wn den Fluten überschwemmten Gegenden u. a . dre
>u!malerischen Inseln Marken mit Volendamm bekannt und

Wmi Betrübt Aus dem Polizeiamt in Husum meldete
' sich ein junger Russe, der seit etwa 4 Jahren in Deutschland
Sebt und seit bald einem Jahve der einem Bauern int
. Kreise Husum als Knecht arbeitet , mit dem dringenden
.« unsche ihn in die deutsche Armee aufzunehmen.
Utußland sei alles „dumm", in Deutschland aber sei alles

Lut und ordentlich, und er habe es noch Nirgends ,o gut
«; aefiabt wie hier und »volle daher auch als deutscher Soldat

mitkämpfen. Allerdings nicht gegen seine eigenen ehema
(inen Landsleute , aus deren Armee er desertiert sei, »veil es

Mort Prügel und üble Behandlung gebe, aber die Frau
qzoscn und Engländer »volle er furchtbar gern ganz gehörig

verhauen helfen. Ter deutschfreundliche Russe wurde tief
^,,Letrübt als er hörte, daß die Polizei nicht in der Lage
, "sei seinen Wunsch zu erfüllen und daß er »vohl erst preu-
^tzischei Untertan sein müsse, um deutscher Soldat »verden
Mu könn'N. Er verabschiedete- sich mit der Versicherung,
i.jdaß er nicht eher ruhen werde, bevor man ihn nicht in
,^ die deutsche Armee aufgenommen habe.

7 KerichtsscrcrL.
2 Umfangreich Tie Glogauer Strafkammer verur

teilte vier Arbeiter der Ledertvarenfabrik Schroeter in Feh-
laGtadt »vegcn umfangreicher, seit 1912 dort verübter Leder
Ladicbfiählc zu Gefängnis von 4 Monaten bis l einhalb Jah-
A ren ; gegen drei Schuhmachermeister und fünf Arbeiter wurde
uitluegcu Hehlerei teils auf Zuchthaus- teils ans Gefängnis

st strafen erkannt.
?) Mordversuch. Tas Schwurgericht zu Bielefeld ver

lla!urteilte den Arbeiter Plosky, der als Sträfling im Gc-
cWängnis einem Aufseher den Hals zu durchschnciden ver¬
wes!suchte, zu fünf Jahren Zuchthaus.

:) Gestohlen Tas Weinhold'sche Ehepaar , das in
.oniwbnrg einen Handel mit Altlvaren betreibt , wurde
vm Chemnitzer Landgericht zu 1 Jahr 4 Monaten Zucht

,aus verurteilt , weil ' es dem 21jährigen Hnndluugsgehil
jen Schilling, der rnit noch fünf jungen Burschen in einer
Fabrik zu Siegmar für 20000 Mark Wolltvaren gestoh¬
len hatte , diese Waren weit unter dem Wert abgekauft
satte. Schilling erhielt eine Gefängnisstrafe von l Jahr

iißö Monaten . Tie jungen Burschen kamen mit geringen Stra
en davon.

piel es ifb eine Frage, die mich sehr beschäftigt und mir viel
i. „ Kopfzerbrechen macht."
neu > Tante Julia wußte ganz genau, daß das nicht »oahr

war ; der Ton, in dem es gesagt wurde , war zu unecht:
«der es »vor gerade, was sie wollte.

„Ach! Das trifft sich ja gut ! Da kann ich Ihnen das
Vszerbrechen erleichtern . Ernst und ich lverben ,mch Erichs
eggang sehr einsam sein: etwas Junges , Frisches in an

erer Mitte »vird uns gut tun . Da wäre es uns denn ange¬
nehm und sogar eine große Freude, »nenn Sie uns das

iick überlassen wollten , liebe Alma !"
„Ueberlassen— Mädchen — mit nach Köln ? !"
Tie Ueberraschung nahm ihr alle Beherrschungskraft,

und der Aerger, sich verraten zu haben , machte sie erst
»va recht wütend — dunkelrot schoß ihr heißes Blut in das

enp Antlitz und nur mit Mühe brachte sie hervor:
}ne „Wenn Sie glauben, Fräulein Brevano , damit etioas
le  Gutes zu tun , kann ich Ihnen nur beistimmen ! In einen
„ jungen .Haushalt gehören die Eheleute , dritte Personen
lte  nicht ."
i -J nun hat sie gleich einen Wink , »nie sie sich küns
we» tig zu Verhalten hat !" dachte Alma und stand aus . „Das
u weitere »vcrden wir später sehen — es ist noch nicht aller

Tag« Abend."

lg  i | " Es ist noch nicht aller Tage Abend", dachte auch Tante
W Sulio . „Aber Mödchen habe ich doch aus diesen Klauen

gerettet ."
. : Erich hatte seine Braut bis zum Wagen begleitet.

ich>b,Sre verreisen auf einige Zeit , Alma ?"
— die Toilette für den Weihnachtsabend ist es, die

Sehkunst. Unter dieser Spitznrarke hält eine dänische
Schriftstellerin in einem Kopenhagener Matte ihren Ge-
schlechtsgenossinnen soioohl, »oie den Männern ein Prida-
tissiinum über die Kunst; des Gehens. Wenn man der Dame
glauben darf , so sind »vir alle sehr irn Irrtum mit unserer
Meinung , daß wir bereits in den Kinderschuhen, spätestens
aber beim Turnunterricht oder beim Militärdienst , gehen,
und z»var richtig gehen gelernt haben. Man muß nämlich,
so sagt die Dame, so gehen, »me der Naturmensch : den
Boden zuerst mit der Ferse berühren , darauf die Fußsohle
senken und schließlich die große Zehe als Stützpunkt bei
wenden; vor allem aber : man muß mit parallelen Füßen
gehen, und nicht , »oie »vir es tun , die Fußspitze nach außen
setzen, »vre es uns in der Kinderstube, beim Turnen , bei»,
Tanzunterricht «und auf dem Kasernenhofe beigebracht wird.
Als Kronzeugen für ihre Gehlehre führt die Dänin ihre »
verstorbenen König Friedrich 8., an , der ein ausgezeichneter
Fußgänger gewesen .sei. .Er habe den Gangspvrt sehr ge
liebt und sich stets nach den von ihr ausgestellten Regeln
gerichtet. Tie Fußstellung, wie »vir sie gewöhnlich vor j
nehmen, eignet sich angeblich durchaus nicht für längeic
Gänge und Mätsche. Man könne das , meint die Dänin , 'auch
bei marschierenden Truppen beobachten, die, »venu sie sich
auf längeren Märschen befinden , alsbald die eingelcrnte
Gangart , mit den nach außen gerichteten Fußspitzen ver¬
gessen und mit parallelen Füßen marschieren. Es erfolge
das wahrscheinlich aus dem natürlichen Triebe , und diese
Art zu gehen, sei die einzige, die es ermögliche, lauge
Märsche zu machen, ohne ungelvöhnlich schnell zu ermüden.
— Ob die Dänin recht hat , steht noch dahin , immerhin isüdie
Frage wichtig genug, um sie öffentlich zur Erörterung zu
stellen.

?) verhöhnt . Ter Vertreter des „ Giornale d'Jtalia"
in London hat die Aufmerksamkeit der italienischen Re¬
gierung aus ein Theaterstück gelenkt, das allabendlich in
dem bekannten Ambassadors-Theater zu London, einem
kleinen, der englischen Posse gewidmeten, aber dom besten
Publikum besuchten Theater , aufgeführt wird . Eine Szene
der Revue, die dort seit einem Monat das englische Pub¬
likum belustigt, spielt in einem der italienischen Restart
rants , an denen London so reich ist , und scheint den Zweck
zu haben, die Londoner auf die großen Gefahren aufmerksam
zu machen, die ihnen drohen, »venn sie solche Lokale be¬
suchen. Da erscheinen Kellner auf der Bühne , die sich
an den Tischtüchern die Nasen putzen, und statt des Par
mesankäses ihre Haare in die Suppenteller streuen, aber
trotz ihres Mangels an jeglicher Erziehung den weiblichen
Besuchern des Restaurants in zudringlicher Weise den
Hof machen. Ter Wirt stiehlt indessen in der Garderobe
Pelze und Hüte , betrügt bei der Aufstellung der Rech
nungeu in der unverschämtesten Weise und die Kellrrer
entwenden den Gästen die Brieftaschen und die Geldbör-
0n . Es kann keinem Zweifel unterliegen , so berichtet der
Korrespondent, daß es sich um ein italienisches Restaurant
bandelt , das steht nicht nur auf dem Zettel , das sieht inan
auch an den Masken der mitspielenden Personen und hört
es aus dem englisch-neapolitanischen Tialckt , den sie spre¬
chen. — Ta haben es nun die Italiener : So »vird das
Volk, das sich von den Engländern zum Treubruch gegen
Teutschland und Oesterreich verleiten ließ, von England
selbst mit Schmach und Verachtung behandelt und — läßt
cs sich ruhig und geduldig bieten . Es nimmt mit unterwür-
siger Miene ruhig »vciter das englische Geld. (Ctr . Bin .)

? >llraftmeiisch In den Erinnerungen des preußischen
Generals F. von Eisenhart »verden drollige Ziige von einem
preußischen Kraftmenschen, dem preußischen Generalleut¬
nant von Favrat , erzählt , der zur Zeit Friedrichs des
Großen im preußischen Heere diente und eine bewegte Ver¬
gangenheit hatte . Eine Tat , die an die bekannten „Schwa¬
benstreiche" erinnert , leistete sich Favrat im Siebenjährigen
Kriege. Ein feindlicher Offizier »vollte ihm persönlich zu
Leibe gehen; Favrat ersuchte ihn , von ihm abzulassen und
rief ihm zu : „Mein Herr, ich beklage Ihr Schicksal!"
'„ Ta tippte ich dem braven Manne ein wenig auf den
Kopf mit meinem Säbel und hieb wahrscheinlich zu stark,
denn er ging mitten durch Pis auf die Brust ." Als sich

diese Reise verursacht. Säe sollen zufrieden mit mir sein,
Erich", antwortete sie mit dem alten , sanften Lächeln, das
ihrem schönen Antlitz so gut stand, »veil es die Kälte desAus-
drucks mildecke.

Weihnachten sollte die offizielle Verlobung sein ; inan
»vollte sie im Kreise froher Gäste auf Schloß Grüntal fei¬
ern , dann »vollte Alma zurückreisen nach der nordischen Hei¬
mat , Erich an den Rhein , und im Februar war dann Hoch¬
zeit.

Sonderbar ! Er glaubte diesem Hücheln nicht mehr,
oder wenigstens beargwöhnte er es , und während er sich
über ihre schlanke .Hand beugte und sie, seiner Gewohn¬
heit nach küßte, »vünschte er, die Zeit nröge stille stehn,
damit er besser beobachten und studieren könne, damit
die Ungelvißheit in ihm sich lege und er frei blicken könne.

„Willst du es ihr sagen?" fragte Tante Julia , als er
in das Rauchzimmer zurückkam. ,Sch tveiß, »me gerne du
Freude bereitetst !"

„Wem sagen — was sagen, Tunte ?"
„Aber, Junge — daß Mövchen mit Onkel und mir

nach Köln geht !"
„In sechs Wochen ist Weihnachten, Tante , vielleicht

ist das eine größere, W-eihnachtsfreude als das schönste Ge¬
schenk?"

„Schon gut , mein Junge , schon gut ! Aber siehst du
nicht, wie die Ungewißheit über das , was werden soll,
dem Kinde das Herz abdriickt? — Frau Alma hatte ihr
gesagt, daß die Knaben, in eine Pension kämen, sie selber
aber herrenloses Gut sei."

„Ich hörte andere Worte — "
„Ich auch", sagte die alte Dame ruhig, viel zu ruhig.

ftavrat auf einer Inspektionsreise W Glatz nach de«
damaligen Südprcußcn befand, konnte sein mit acht Pfer¬
den bespannter Wagen zlvischen Polnisch -Warteubcrg und
Kempen wegen der äußerst schlechten Wage nicht von der
Stelle , soviel die Pferde auch angctrieben »ourven5 *r
General saß lange ruhig im Wagen, bis ihm die Jjfadie
endlich doch sehr langlveilig sturpe . Er sprang heraus,
fragte , »voran es lä̂ e, zog sich die Uniform aus , und
nachdem er besohlen, sobald er „ Marsch !" kominandiercn
würde, alle Pferde noch einnral anziehen zu lassen, ging ft
hinter den Wagen, stemmte sich mit den Schultern r»vi-
scheu den Hinterrädern unter dse Achse, hob de« schwer
beladenen Wagen i» die Höhe, koimnandierte „Marsch !"
und sogleich zogen die acht Pferde den Wagen , den sie
bis dahin nicht vom Flecke hatten bringen können, weiter.
Als endlich dieser starke Preuße auf seinem Sterbelager
lag, saß — einige Tage vor seinem Tode —- der Arzt
auf einem Stuhle am Bette des Kranken . Ter Arzt fragte,
ob rer Genearl sich sehr schtvach fühlte . Ta faßte General
von Favrat langsam des Stuhl des Arztes , hob ihn Mit¬
samt dem darauf sitzenden Toktor in die Höhe und sagte
lächelnd: „Ach ja, lieber Doktor, es »vird mir doch schon
recht sauer !"

Ter bulgarische Kriegsminister Reidenhoff.

Kcrus und Aof . *
:) Seschmack Gerade Leute, die sehr wenig Wein Irin-

ken, pflegen über den Geschmack »oirklich guter Sv-rten
oft ganz absprechende Urteile zu fällen . Es kommt das
aber nur von ihrer Unerfahrenheit . Wer einen süßen Ge¬
schmack liebt , darf eben keinen Mo,» trinken. Rhein und
Mosel müssen kalt getrunken werden, sonst schmecken sie
schal. Rotwein aber muh augewärmt oder »venigstens tem¬
periert sein, ehr er »oirklich wohlschnreckeud wird.

:) Schafzucht Wenn die Schafzucht auch im Kwiege nicht
aufblühcn kann, so muß ihr doch entschieden größere Auf¬
merksamkeit geschenkt»verden . Die Pflege der Seidenzucht
in Teutschland zu fördern , ist ja eine hübsche Aufgabe, dock,
weiß ich als praktischer Etomologe , der bereits alle Seiden
»vürmer zog, daß es nicht so leicht ist wie manche anzuneb-
men scheinen. Ehe unsere Kriegsinvalidm sich durch die
Seidenzucht ernähren können, dürste noch eine lange Ver
suchszeit vergehen. Aber Taw'rrrde and Tausende von
Menschen, die niemals Seidenzucht betreib-eu können̂ kön¬
nen ihr Einkommen dadurch verbessern, daß sie einige Schafe
halte ». Gerade dadurch, daß die Mehrzahl der Bauern¬
wirtschaften einige Schafe in , Kleinbetfieb hielten , »vürd«
eine Masse Wolle gewonnen, die für unsere Volkswirt¬
schaft von großer Bedeutung ist. Es ist überhaupt ein schwe¬
res Unternehmen, die Kriegsinvaliden auf ganz andere Er-
»oerbszlveige stellen zu wollen , viel leichter dagegen, die
Einkommen durch vorhandene zu dcrhesseru.

:? Milchgeschirre. In den meiste» Wirtschaften werden
die Milchkannen mit einer Sodalösung gereinigt. Professor
Backhaus empfiehlt statt dessen Natronlösung zu nehmen,
da diese sich besser mit Wasser mische und besser mit Fett
verseife.

Als die Dämmerung siel, kam die kleine Schar ftr-
cingesprungeir, die Gesichter rosig und ftisch, die Augen
glüntzcnd, müde vom Tollen und hungrig vm der Lust,
und als sie tüchtig gegessen und getrunken hatten , flüch¬
tete Mövchen in den tiefen Sessel ain Kamin, Otto klü¬
terte auf die Lehne und schmiegte seinen Blonden Kops an
ihren braunen , während Heiz auf einem Kissen zu ihren
Füßen kauerte und sich an ihre Knie lehnte.

Es tvar ein herziges Bild und Euch , der ans bei » Ewalde
hereinkam, konnte die Augen nicht davon abwenden.

„Willst du uns nicht etlvas Vorspielen, Mövchen?"
sagte Onkel Ernst aus seiner Fensternische. „ Tante hat
ein Riesenfeuer im Nebenzimmer machen lassen, wenn das
Klavier auch alt ist, vielleicht bringst du dennoch ein paar
Töne zusammen !"

Mövchen stand auf und ging ins Nebenzimmer. Ss
brannten ein paar Wachskerzen aus hohen, Leuchter vor
dem Spiegel , und «in grün verschleiertes Lämpchen glühte
über dem Klavier.

Viel konnte Mövchen nicht; aber sie liebte die Musik
und hörte sie überall heraus , aus dem Kasstr , dem Wind,
dem Girren der Wetterfahne , es gab Augenblicke, wenn
sie besonders gelaunt tvar , wo sie komponieren konnte,
kleine, unbedeutende Melodien , die doch von seltenem Lieb¬
reiz »oareu , und was sie an erlernten Stücken tviedergab,
spielte sie mit Ausdruck und Empfindung.

(Fortsetzung folgt .)
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Neu eingeführt:

halbe Anteilscheine r«

5 — Mk das Stück.
Ganze Anteilscheine

wie bisher zu 10 .— Mark das Stück.

Bisher eingezahlte Beträge:
über Mark 900000 .—

Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird

erteilt durch alle Landesbankkassen und Sammelstellen der

Nassauischen Sparkasse sowie durch die Vertreter der Nassauischen

Lebensversicherungsanstalt.

Direktion der Naüauiicfien LandesßanR
in Wiesbaden.

Holzversteigerung.

Die Königliche Ovcrsörsterci Wclschucudms
verkauft Donnerstag , de « .1 . Februar 1910 von Nach¬
mittags 7 *2 Uhr ab in der Gastwirtschaft Lehmler zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz Schubbe ; . Welsch¬
nendorf Distr. 20, 22 u. 23 Vorderer Stelzenbach
(links und rechts der Chaussee gelegen ) Kuchen : 236 rm
Scht . u . Knüpp ., 18 rm Reiser I., 18,1 Hdt . Wellen » I.
Kiefern : 45 rm Knüpp, , Distr . 12 Bord . Kellerheck
Eiche« : 37 rm, Kuchen : 114 rm, Scht. u. Knüpp.
23 Hdt . Well . III . Distr . 1 . Herrendriesch Eichen:
5 rm , Kuchen : 15 rm , 14 rm Knoten , u . 86 rm Reiser I.
Hainbuchen : 9 rm Rollen (Nr. 241 —246) 83 rm Scht.
u. Knüpp . Kirben : 7 rm Aspen 4 rm Scht . u . Knüpp.
Im Distr . Kellerheck  kommen das Holz ' Nr . 1 bis 9 u.
275 bis 277 nicht zum Verkauf . Im Laufe de » Winter»
kommt Brennholz in späteren Terminen noch zum öffentlichen
Verkauf : Distr . 8 , 9 , im „ S ch e' id k" 250 rm , Distr . 15
„W o l s s h a h n " 120 rm , Distr . 49/54 „Massenroth"
300 rm , Distr . 36/40 350 rm Scht . und Knüpp . und
25 Tausend Well . III.

Wir benachrichtigen hiermit , daß in den ersten Tagen
2 Kadnngen mit

Guano, Ammon. Superph. Thomas-
scblackenmebl

eintreffen werden und bitten unsere verehrte Kundschaft bei
Bedarf um gefl . rechtzeitige Bestellung.

Weitere Ladungen folgen Februar und März.

Montag, den 31. Januar
vormittags 10 Uhr

anfangend , werden im hiesigen Gemeindewalde

in bcu Distrikten „ Winkel " , „ Bühl
rvald " und „ Scheid " :

u
„Buch-

11 Eichenstämme mit 8 ;01 Festmeter
150 Stangen IV . Klasse
170 „ V . „
160 „ VI . „

40 Rmtr . Buchen -Scheitholz
111 „ „ -Knüppelholz

3 „ Eichen -Scheitholz
22 „ . „ -Knüppelholz

4 „ andere Laubhölzer Scheit
13 „ „ „ Knüppel

5295 Buchen - Wellen
1695 gemischte „

öffentlich versteigert.
Zusammenkunft an der Turnhalle.
Die Herren Bürgermeister werden um gcfl . Bekannt¬

machung ersucht . ‘
Hilgert , den 23. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
S t r ö d t e r.

„Mosella “ — Wasch-Extrakt
und

Yeilclien -Seifenpulver

„MOSELQOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungen für

Groß und Klein.
Ueberall käuflich , 7 s Pfund-
\ Paket 15  Pfg.

Alleiniger Fabrikant:

jlktm. los. Krepsle, Goblenz
König]. Prenfj. und llrotzb. Bad. Hoflieferant. - Dampfleifen-FoßriR.

3—4 Zimmer-

Wohnung
nebst Zubehör zu mieten ge¬
sucht per bald.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds . Bl.

Ein

gesucht.
Näheres zu erfragen in der

Expedition ds . Blattes.

Gin

Wirker
für sofort  gesucht.

Curl Corxelirrs
Höhr.

Ein kleines

Wohnhaus
zu mieten gesucht . Spaterer
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offelten an die Expedition.

Peter Fries G. m. b. H.

auf Nachahmungen herein. M« oft wertlos , ja sogar schädlich
find. M . DrockmannS Zwerg -Mark « ist eiu « garantiert rein«
FntierwLrze, an deren sicheren chrsolgeo bei der Map und * 1
"iluhncht nicht mehr zu rütteln ist. — Aberall zu haben. ‘

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Backin “ (Backpulver)

Puddingpulver
Vanillin -Zucker

„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vor¬

rätig . Nur echt , wenn auf den Päckchen

die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht,

HoLzversteigerrmg.
, bcu 26. Januar 1916,

vormittags 1,0 Uhr anfangend,

werden in hiesigem Gemeindewald,

im Distrikt Eichholz:
7 Stück Eichen -Stämme mit 5,79 FestmetH

300 Raummeter Buchen -Scheit - u . Knüppelho
4100 Stück buchene Wellen

öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
kanntmachrmg ersucht.

Selters » den 18. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Schneider.

N

Stiitfipt-Belileljzetti
nach eisenbahnamtlicher Vorschrift

mit und ohne Firmadrnck , zu haben bei
L . Rirhlemann , Buchdruckerei , Höhr.

Preiswerte

Haltbare Stoffe. — Schölle Verarbeitim«.

Darasn-BIiisen-Sdiürzen l25  l 45  l 95
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